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Dorfzeitung

Nach einem schönen, ar-
beitsreichen Sommer ist 
wieder der Herbst einge-
kehrt, und da wird norma-
lerweise nicht nur unser 
Tagwerk etwas gemütlicher, 
sondern auch wir selbst 
werden ruhiger, nachdenk-
licher und hoffentlich auch 
gelassener. Der Jahreslauf 
spiegelt zeitgerafft unseren 
Lebenslauf wieder: dem ju-
gendlichen Frühling folgen 
sommerliche Aufstiege und 
die Reifezeit des Herbstes 
führt hin zum winterlichen 
Jahresausklang. Und so ist 
es eigentlich ganz logisch, 
dass wir im herbstlichen 
November auch wieder ver-
tiefter an unsere Vorfahren 
denken, die uns vorange-
gangen sind, manchen Weg 

’s ist wieder Allerheiligen
Gedanken zur Friedhofs- und Grabpflege

geebnet haben und wohl 
auch unser eigenes Le-
bensprojekt vorbereitet oder 
gar erst ermöglicht haben. 
Allerheiligen und Allersee-
len heißen die christlichen 
Toten-Gedenk-Feiertage am 
1. und am 2. November, an 
denen wir die Gräber auf un-
seren Friedhöfen besonders 
schön schmücken, kunstvoll 
gearbeitete Kerzen entzün-
den und für unsere lieben 
Verstorbenen beten.
Eigentlich werden unsere 
Friedhöfe das ganze Jahr 
hindurch sehr schön ge-
pflegt. Die Gräber werden 
meist von den Angehörigen 
selbst geschmückt, und es 
gibt fleißige Hände, die fast 
täglich für Sauberkeit und 
Ordnung auf dem Friedhof 

sorgen, so dass die Toten-
stätten auch bei auswärti-
gen Besuchern und Gästen 
einen guten Eindruck und 
viel Lob über unsere Grab-
kultur hervorrufen. 
Der Friedhof von Schenna ist 
Eigentum der Pfarrei Maria 
Himmelfahrt und die eigens 
dafür eingesetzte Friedhofs-
kommission berät die Ange-
hörigen jeweils gerne über 
die Benützung der Gedenk-
stätten. Eine eigene Fried-
hofsordnung beschreibt 
die Benützung des Bestat-
tungsortes und sorgt dafür, 
dass die Gräber mit wür-
digen Grabzeichen verse-
hen werden. Grabmale sind 
Ausdruck des christlichen 
Glaubens und teilen den 
Lebenden mit, wer dort zur 
Ruhe gebettet ist. So wer-
den Grabmale aus Schmie-

deeisen oder Holz solchen 
aus Stein vorgezogen, wo-
bei steinerne Grabmäler aus 
heimischem Naturstein und 
in einem einzigen Stück ge-
fertigt sein müssen. Wer ein 
neues Grabmal errichten 
will, muss der Friedhofs-
kommission eine Skizze zu 
deren Genehmigung vorle-
gen. Nichtreligiöse Symbole 
sind auf den Gräbern von 
Schenna nicht erwünscht 
und auch keine besonders 
protzigen Grabmäler wer-
den als passend gewertet. 
Beschriftete oder bemal-
te Figuren und Steinchen 
schmücken ebenso wenig 
ein Grab, jahreszeitlich pas-
sende Blumen und Pflanzen 
reichen vollkommen aus, 
sagt die Friedhofskommis-
sion. Schlicht und einfach 
wie der Mensch gelebt hat, 

Der langjährige Obmann des Vereins für Kultur und Heimat-
pflege von Schenna, Franz Klotzner-Loth, wurde 2009 auf 
eigenen Wunsch feuerbestattet und im Familiengrab an der 
Martinskirche begesetzt

Ein schmucker und stiller Ort ist der Friedhof am Kirchhügel 
von Schenna; die Gräber werden von den Angehörigen und 
freiwilligen Helferinnen das ganze Jahr hindurch schön ge-
pflegt
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Oswald Waldner gestaltete im Rahmen eines Kunstprojektes 
diese Bank auf dem Schenner Friedhof und versah sie mit 
dem sinnigen Spruch: „Mit Himmel und Erde versöhnt der 
Tod das Leben” und hielt dazu eine beachtenswerte Anspra-
che (s. unten)

möge auch sein Grab sein. 
Elektrische Kerzenlichter, 
wie sie seit kurzem da und 
dort aufgestellt werden, wir-
ken kitschig und ersetzen 
nicht die wärmende Flamme 
von Wachs- oder Ölkerzen. 
Es ist auch im Interesse der 
Gemeinde und der Öffent-
lichkeit, dass unsere Toten 
eine würdige Ruhestätte ha-
ben. Nachdem der Friedhof 
von Schenna aber für die 
Zukunft zu klein sein wird, 
denkt die Gemeindeverwal-
tung zusammen mit dem 
Pfarramt schon des Län-
geren über eine Möglich-
keit der Erweiterung nach. 
Jedenfalls sollen unsere 
Toten auch weiterhin in der 
Nähe der Kirche ihre letzte 
Ruhestätte finden. Vor kur-
zem wurden daher an der 
Südwestmauer des Fried-
hofs auch Plätze für Ur-
nenbestattungen vorgese-
hen. Überhaupt möchte die 
Friedhofskommission den 
Bürgern die Möglichkeit der 
Feuer- und Urnenbestattung 
mehr als bisher ans Herz le-
gen. Urnen benötigen wenig 
Platz und können selbstver-
ständlich auch im Familien-
grab beigesetzt werden. Zur 
Deckung zusätzlicher Spe-
sen sind eigene Beihilfen 
vorgesehen.
Eine wichtige Aufgabe er-
füllt der Totengräber. Stefan 
Pichler aus Untertall hat in 

den vergangenen Jahren in 
Schenna diese Arbeit zur 
Zufriedenheit aller erledigt. 
Aus Gesundheitsgründen 
kann er die Aufgabe aber 
nicht weiterführen, so dass 
die Friedhofskommission 
schon seit Längeren einen 
Nachfolger für ihn sucht. In-
teressierte mögen sich mel-
den!
Die Beerdigungsfeiern ha-
ben in Schenna eine große 
Tradition und es gilt, das 
tiefsinnige Bestattungs-
brauchtum auch weiterhin 
zu erhalten. Die Martinskir-
che auf dem Friedhof hat 
sich als würdiger Aufbah-
rungsort bewährt, und in 
der geräumigen Pfarrkirche 
daneben nimmt die Bevöl-
kerung bei den Abendro-
senkränzen Abschied vom 
jeweiligen Verstorbenen. 
Als Neuerung und wesent-
liche Erleichterung wurde 
seit kurzem ein Sargwagen 
eingeführt, der aber auch 
weiterhin von Männern in 
Tracht geführt wird. Auch 
Kranz- und Lichtträger in 
Tracht werden von den An-
gehörigen des Verstorbenen 
zum Begräbnis bestellt, und 
Abordnungen von Vereinen, 
in denen der Verstorbene 
oft jahrelang ehrenamtlich 
tätig war, begleiten ihn auf 
seinem letzten Weg in den 
heimatlichen Friedhof. 

An der Südwestmauer des Schenner Friedhofs wurden vor 
kurzem eigene Plätze für Urnengräber bereitgestellt

Da wir den Tod nicht als 
Nichts, nicht als seinlose 
Leere denken können, ihm 
aber überall und immer 
begegnen – oder er uns – 
nimmt er Gestalt an in unse-
rem Denken. Wir nähren ihn 
als unser zweites Ich, un-
seren ständigen Begleiter, 
unseren Schatten. Der Tod 
wird von einigen als Skandal 
des Lebens bezeichnet, als 
Ärgernis der menschlichen 
Existenz, wird weggescho-
ben als Störenfried, der im-
mer zur falschen Zeit und 
am falschen Ort auftaucht; 
wir erleben ihn als weit weg, 
der nur andere betrifft, der 
für uns nicht wirklich zu-
ständig ist und wir nicht für 
ihn. Von anderen wird er als 
Erlösung empfunden, als 
Befreier aus der Drangsal 
des Lebens, als Mahner, als 
Freund gar. Mit dem Tod – 
so flog es mir einmal zu – 
musst du dich zu Lebzeiten 
befassen, sonst überfällt 

„Mit Himmel und Erde 
versöhnt der Tod das Leben”

er dich hinterrücks. Unser 
Denken kann den Dauer-
gast nicht aussparen, kann 
ihn nicht versetzen, kann 
ihn nicht totreden. Mit dem 
Leben ist zugleich der Tod 
in die Welt gekommen. Es 
scheint, als würde er das 
Leben wollen. Hat nur der 
Mensch, der mit Vernunft 
Begabte, der mit Vernunft 
Geschlagene, Kenntnis von 
seiner Endlichkeit? Sollen 
Tiere nichts von alledem 
wissen? Es heißt, Tiere 
spüren, wann ihr Ende be-
vorsteht, ja selbst Pflanzen. 
Wenn das so ist, wird die 
gegenseitige Verantwor-
tung in dem vielgestaltigen 
Gewebe Leben deutlich.
Einem Kind muss man nicht 
erst sagen, dass es so et-
was wie Tod gibt. Als mei-
ne jüngste Tochter sieben 
war, musste sie ihr Kanin-
chen begraben, dem auch 
der Tierarzt nicht mehr 

Gedanken zu Allerseelen

(Fortsetzung auf S. 3)
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hatte helfen können. Meli-
na suchte eine geeignete 
Stelle im Schrebergarten: 
unter der Forsythie, die ge-
rade in voller Blüte stand. 
Wir schaufelten beide in 
der schwarzen Erde, unter 
dem sonnenhellen Goldre-
gen. Dann legte Melina das 
tote Kaninchen behutsam in 
ein Holzkistchen, deckte es 
mit Zeitungspapier zu und 
sagte: „Mach’s gut! Gute 
Nacht! Mach’s gut im Ha-
senhimmel. Schau auf un-
sere Familie. Schau auf alle 
Familien!“ Dann zeichnete 
sie zwanzig Herzen auf ein 
Stück Brett, schrieb Name, 
Alter und Todestag dazu. 
Gemeinsam schütteten wir 
das Grab zu und Melina 
sagte immer wieder: „Es ist 
gut. Ich habe ein gutes Ge-
fühl. Es ist gut.“
Als später auch Melinas 
Mutter in den Garten kam, 
konnte ich nur andeutungs-
weise wiedergeben, was ich 
erlebt hatte. Mir war, als sei-
en die Worte eines Leben-
den ungeeignet, um über 
den Tod zu sprechen. Mit 
dem Leben kommt auch der 
Tod. Kein Tod ohne Leben, 
kein Leben ohne Tod. Mit 
Himmel und Erde versöhnt 
der Tod das Leben. Viel-
leicht ist dies sein Auftrag. 

Oswald Waldner

Vom Rufnamen zum Familiennamen
Wie im gesamten deutschen 
Sprachraum, also auch im 
Alpenraum, wurden bis ins 
Mittelalter nur die Rufnamen 
zur Identifizierung von Perso-
nen in den Ortschaften ver-
wendet. Erst zwischen dem 
12. und dem 15. Jahrhundert 
wurde durch das ständige 
Anwachsen der Bevölkerung 
Beinamen nötig, die zuerst 
vor allem als Vaternamen 
(Sohn des …, der Jüngere …) 
oder „genannt der…” auftra-
ten, aber mit der Zeit durch 
viele Gleichnamigkeiten nicht 
mehr genügten. So wurden 
Zunamen nach Herkunft (von 
Tirol, von Meran…), nach 
Wohnstätten, im bäuerlich 
strukturierten Alpenraum na-
türlich vor allem Höfenamen 
(Hofer, Maier, Berger u.a.) als 
Zunamen gewählt und nicht 
selten auch Übernamen 
(Lang, Klein, nach Haarfarbe 
Schwarz, Fuchs, Weiß). Vor 
allem auch in Tirol wurde die 
Angabe von Ruf- und Zuna-
men z.B. für das Taufregister 
nach dem Konzil von Trient 
(1545-1564) verpflichtend, 
um Heiraten unter Verwand-
ten zu vermeiden. Da die 
Nachnamen vom Vater auf 
die Kinder und von diesen 
auf die Enkel vererbt wurden, 
wurden sie zu Familienna-
men, wobei bei Adeligen der 
Rufname noch lange wichti-
ger war als der Nach- oder 

Familienname (im kirchlichen 
Gebrauch bei Mönchen, bei 
Bischof und Papst heute 
noch). Nach und nach und 
nicht nach einer bestimmten 
Ordnung und in verschiede-
nen Schreibweisen gingen 
die Nachnamen auf die ge-
samte Bevölkerung, auch auf 
dem Lande über. So setzten 
sich im überwiegend bäuer-
lich strukturierten Tirol vor 
allem mit der Landwirtschaft 
verbundene Nachnamen 
durch, so dass auch heu-
te noch in Südtirol über die 
Hälfte aller Familiennamen 
auf Hofnamen zurückgehen. 
Und hier sind wiederum die 
Herkunfts- und Wohnstät-
tennamen in der Überzahl. 
Vor allem dominieren die Ho-
fer (mit den verschiedenen 
Zusammensetzungen wie 
Ober-, Unter-, Inner- oder 
Mairhofer), die alle heute 
noch unter den hundert häu-
figsten Namen südtirolweit 
aufscheinen. Und an 1. Stelle 
im Land (und auch in Schen-
na) steht nach Häufigkeit des 
Vorkommens der Name Mair 
(dazu kommen noch die ver-
schiedenen Schreibweisen 
und Zusammensetzungen), 
da es heute fast in jedem 
Dorf noch einen Moarhof 
gibt. Früher waren die Mai-
erhöfe privilegierte Höfe, 
auf denen herrschaftliche 
Verwalter die Dienste und 

Abgaben der Hintersassen 
(=abhängige Bauern) an den 
Herrn überwachten. Nach 
Auflösung des Fronhofsy
stems verbreitete sich der 
Hof- und Schreibname Mai
er auf immer breitere bäu-
erliche Schichten. Daneben 
bekamen bei immer zahlrei-
cher werdender Bevölkerung 
auch in den Dörfern genau-
ere geographische Bezeich-
nungen (Pichler= auf dem 
Bühel, Egger= am Eck, Kof-
ler= am Kofel, Gasser= in der 
Gasse, B(P)acher= am Bach, 
B(P)runner= beim Brunnen) 
oder Namen nach bäuerli-
chen Besitzungen (Wieser, 
Waldner, Holzner, Rainer), 
nach bäuerlichen Berufen 
(Holzknecht, Fischer) bäuerli-
chen (und auch städtischen) 
Handwerken (Schmied, Rä-
dermacher, Müller, Schuster, 
Hafner, Bäcker) zunehmend 
Bedeutung. In Südtirol gibt 
es neben den deutschen seit 
jeher auch die ladinischen 
Namen, mit besonderer 
Häufigkeit natürlich in den la-
dinischen Tälern Gröden und 
Gadertal, und die seit der Zu-
wanderung im 20. Jahrhun-
dert besonders in den Städ-
ten und im Südtiroler Unter-
land häufigen italienischen 
Namen. Dazu kommen in den 
letzten Jahren die mehrfach 
vorkommenden Nachnamen 
von ansässig gewordenen 
Ausländern aus EU- und aus 
nicht EU-Ländern.

Moar am Ort, alter Schenner Bauernhof (in obigen Bildern früher und heute). Über die Hälfte der Südtiroler Nachnamen 
gehen auf Hofnamen zurück

(Fortsetzung von S. 2)
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Südtirol Bezirk Burggrafenamt Schenna

Reihung Nachname Häufigkeit % Nachname Häufigkeit % Nachname Häufigkeit % Reihung

1. Mair 4469 8,80 Pircher 1446 1,47 Mair 148 5,21 1.

2. Hofer 4106 8,09 Kofler 1275 1,29 Pircher 145 5,10 2.

3. Pichler 3558 7,01 Pichler 1167 1,18 Pichler 133 4,68 3.

4. Kofler 3382 6,66 Hofer 1042 1,06 Pföstl 111 3,90 4.

5. Gruber 2933 5,78 Gufler 1016 1,03 Dosser 93 3,27 5.

6. Pircher 2523 4,97 Mair 960 0,97 Kaufmann 86 3,02 6.

7. Gasser 2356 4,64 Gruber 947 0,96 Unterthurner 56 1,97 7.

8. Thaler 1922 3,79 Gamper 945 0,96 Walzl 54 1,90 8.

9. Egger 1919 3,78 Egger 928 0,94 Illmer 51 1,79 9.

10. Gamper 1898 3,74 Schwienbacher 845 0,86 Kofler 47 1,65 10.

11. Messner 1704 3,36 Ladurner 760 0,77 Anzahl gleicher Vor- und Nachnamen in Südtirol

12. Huber 1682 3,31 Haller 740 0,75 1. Josef Mair 100

13. Rainer 1505 2,96 Pixner 659 0,67 2. Maria Mair 98

14. Mayr 1470 2,90 Holzner 515 0,52 3. Maria Hofer 96

15. Brunner 1409 2,78 Laimer 461 0,47 4. Anna Mair 87

16. Oberhofer 1320 2,60 Frei 455 0,46 5. Maria Pichler 84

17. Ploner 1292 2,55 Zöschg 448 0,45 6. Josef Hofer 76

18. Auer 1260 2,48 Staffler 434 0,44 7. Josef Gruber 73

19. Wieser 1250 2,46 Innerhofer 423 0,43 8. Maria Gruber 69

20. Gufler 1247 2,46 Raffl 413 0,42 9. Josef Pichler 68

21. Moser 1184 2,33 10. Anna Hofer 67

22. Haller 1177 2,32 11. Elisabeth Mair 66

23. Winkler 1171 2,31 12. Maria Kofler 65

Die häufigsten Nachnamen in Südtirol, im Burggrafenamt, in Schenna

Pföstl, Unterthurner, Dosser und Illmer sind Namen von alteingesessenen Schenner Familien
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Die Familiennamen Pichler und Pircher gehören im Burggra-
fenamt und auch in Schenna zu den verbreitetsten

Südtiroler Nachnamen
Pföstl, Dosser, Unterthurner, Illmer: „echte“ Alt-Schenner Namen

Zum zweitenmal nach 2004 
hat das Landesinstitut für 
Statistik ein Verzeichnis der 
Nachnamen aller in Süd-
tirol ansässigen Personen 
nach Häufigkeit aufgelistet 
und analysiert (nach den 
Bevölkerungsregistern der 
Gemeinden auf dem Stand 
vom 31. 12. 2010). Neben 
den Nachnamen deutschen 
und ladinischen Ursprungs, 
die meist Familien zugehö-
ren, die seit Generationen 
hier leben, finden sich auch 
Nachnamen italienischen Ur-
sprungs von Familien, die vor 
allem im 20. Jahrhundert aus 
anderen italienischen Provin-
zen zugewandert sind. Auch 
die wachsende Zahl der Aus-
länder und deren Herkunft 
kann an Hand von Nachna-
men analysiert werden. Das 
Landesinstitut für Statistik 
bringt eine alphabetische 
Liste aller Nachnamen, die 
in Südtirol zumindest fünfmal 
bei ansässigen Personen 
vorkommen, mit Nennung 
der Häufigkeit ihres Vorkom-
mens und der Rangordnung, 
in der sie dadurch stehen. 
Darüber hinaus findet sich in 
diesem Buch auch die Rei-
hung der 120 am häufigsten 
in Südtirol vorkommenden 
Nachnamen, ebenso die Lis-
ten der 20 am häufigsten in 
den Bezirksgemeinschaften 
vorkommenden Nachnamen 
und der zehn am öftesten 
in den Gemeinden vorkom-
menden Nachnamen mit 
dem jeweiligen Prozentsatz 
der Menschen in den Be-
zirken bzw. Gemeinden, die 
diesen Namen tragen. Auch 
die Anzahl der am häufigsten 
in Südtirol kombinierten Vor- 
und Nachnamen sind ver-
zeichnet (s. nebenstehende 
Tabelle).
In Schenna sind die am 
häufigsten vorkommenden 
Nachnamen mit über hun-

dert Einwohnern, die diesen 
Namen tragen, die Namen 
Mair, Pircher, Pichler und 
Pföstl, wobei die Reihung 
(auch der ersten zehn am 
häufigsten vorkommenden 
Nachnamen) die gleiche ge-
blieben ist wie 2004, mit Aus-
nahme der Spitze. Waren bei 
der Zählung Ende 2004 noch 
in Schenna mit 146 Trägern 
des Namens Pircher um drei 
mehr als Träger des Nach-
namens Mair (143), so ha-
ben die Mair bei der Zählung 
2010 mit 148 Namensträgern 
die Pircher mit „nur“ 145 um 
drei überflügelt. Mit dem 
Namen Mair an der Spitze 
gehört Schenna nun zu den 
sechs Gemeinden (Brun-
eck, Franzensfeste, Sterzing, 
Nals, Schenna und Tisens), 

in denen der Name Mair Spit-
zenreiter ist wie landesweit. 
Auch in allen Bezirksgemein-
schaften außer im Vinschgau 
ist Mair in den ersten zehn 
Rängen nach Häufigkeit der 
Nennung zu finden. Landes-
weit ist Mayr in der Schreib-
weise mit y auch noch an 14. 
Stelle zu finden. Auch die in 
Schenna nach Häufigkeit fol-
genden Namen Pichler und 
Pircher sind im Bezirk Burg-
grafenamt und landesweit 
unter den sechs häufigsten 
Nachnamen zu finden. Der 
Name Kofler, der in Schenna 
mit 47 Nennungen der zehnt-
häufigste ist, rangiert auch 
im Bezirk Burggrafenamt an 
zweiter und landesweit an 
4. Stelle, ist also ebenfalls 
ein sehr häufiger Südtiroler 

Name. Dagegen ist Pföstl an 
4. Stelle in Schenna mit 111 
Namensträgern nur noch in 
Partschins mit 49 Namens-
trägern an 10. Stelle anzu-
treffen und rangiert landes-
weit mit 242 Namensträgern 
erst an 348. Stelle nach 
Häufigkeit. Ebenso sind die 
Dosser mit 93 Namensträ-
gern 5. in Schenna und süd-
tirolweit mit 126 (Rang 685) 
Nennungen, Illmer mit 51 
Namensträgern 9. in Schen-
na (südtirolweit 146, Rang 
598) und Unterthurner mit 
56 Namensträgern auf Rang 
7 in Schenna und landes-
weit mit 247 Nennungen auf 
Rang 342 wohl „echte“ Alt-
Schenner Namen. Der Name 
Kaufmann, in Schenna mit 
86 Trägerinnen und Trägern 
an 6. Stelle, rangiert mit 103 
Nennungen in Welschnofen 
an 1. Stelle und steht lan-
desweit mit 611 Nennungen 
immerhin noch an 72. Stelle. 
Der Name Walzl, (in Schenna 
mit 54 Namensträgern an 8. 
Stelle), steht in der Burggräf-
ler Gemeinde Gargazon zwar 
noch mit 20 Namensträgern 
auf Rang 4, aber in ganz 
Südtirol mit 207 Nennungen 
erst an 342. Stelle.
Quellen:
Nachnamen in Südtirol 2010. 
Schriftenreihe des Landesinstituts 
für Statistik.
Nachnamen in Südtirol 2004. 
Schriftenreihe des Landesinstituts 
für Statistik

Dtv-Atlas Namenkunde. Vor- und 
Familiennamen im deutschen 
Sprachgebiet. Deutscher Taschen-
buchverlag München. 4. Auflage 
2003

Gesundheits-
gymnastik

jeden Mittwoch ab dem 
9. November 2011 je-
weils von 9 bis 10 Uhr; 15 
Treffen, organisiert von 
der katholischen Frau-
enbewegung Schenna. 
Anmeldung bei Frau Ka-
thi Frei, Tel. 0473 945376
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Weihnachtskarten-Aktion des Bäuerlichen 
Notstandsfonds-Menschen helfen

Mit einer kleinen Spende 
kann man Menschen in Süd-
tirol helfen, die sich aufgrund 
eines Schicksalsschlages in 
einer menschlich und finan-
ziell schwierigen Situation 
befinden. Gleichzeitig be-
reitet man dem Empfänger 
eine kleine, persönliche und 
individuelle Freude.

Neue Weihnachtskarten  – 
Karten für das ganze Jahr
Die neuen Weihnachts- und 
Grußkarten liegen bereit. 
Dank Südtiroler Künstler 
und Hobbymaler, die die 
Originalmotive kostenlos zur 
Verfügung stellen, kann die 
Aktion zur Spendensamm-

lung durchgeführt werden.

Weihnachtskarten aus 
dem Süd Sudan – Frauen-
projekt der missio Bozen-
Brixen
Erstmals hat der Bäuerliche 
Notstandsfonds im Sorti-
ment der Weihnachtskarten 
auch verschiedene weih-
nachtliche Originalmotive, 
angefertigt mit getrockneten 
Bananenblättern von Frau-
en aus Lomin in Süd Sudan, 
aufgenommen.
Mit dem Erwerb dieser 
Weihnachtskarten unter-
stützt man unverschuldet 
in Not geratene Familien in 
Südtirol. Gleichzeitig hilft 
man bedürftigen Familien in 
Süd Sudan im Rahmen des 
Frauenprojektes missio Bo-
zen – Brixen, das sämtliche 
Kosten für die Gestaltung 
übernimmt. 

Kartenmotive und detaillier-
te Informationen:
im Internet unter: 
www.menschen-helfen.it
im Büro des Bäuerlichen 
Notstandsfonds in der Bau-
ernbundzentrale in Bozen,
Kanonikus-Michael-Gam-
per-Str.5, 39100 Bozen,
Tel. 0471-999330 (vormit-
tags)

 

 

 

 

 

 

 









- 





- 




- 





- 


 
 
 



Weihnachtskarten des Südt. Kinderdorfes
Auch dieses Jahr bietet das 
Südtiroler Kinderdorf wieder 
Weihnachtsbillets aus Wer-
ken namhafter Südtiroler 
Künstler an. Der Reinerlös 
aus dem Verkauf dient der 
Unterstützung des Kinder-
dorfes und es ist eine gute 
Gelegenheit, für die Entsen-
dung von Weihnachts- und 
Neujahrswünschen Motive 
Südtiroler Künstler zu ver-
wenden, zumal man damit 
gleichzeitig dem Südtiroler 
Kinderdorf hilft.
Auskünfte/Prospektanfor-
derung ab Mitte Oktober  
bzw. Kartenkauf ab Novem-
ber beim:
Südtiroler Kinderdorf 
Außenstelle Meran/Renn-
weg 23 39012 Meran
Tel. 0473-230287

Fax: 0473 – 492022 
Mo.-Fr.von 9.00 – 12.00 Uhr
oder im Internet unter: 
www.kinderdorf.it  
E-Mail: verein@kinderdorf.it
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Schuljahr 2011/2012 hat begonnen
Mit einem Gottesdienst be-
gann am 5. September das 
neue Schuljahr. Wie bereits 
in den letzten Jahren nutzte 
der Schulsprengel Meran/ 
Obermais die Möglichkeit 
den Unterrichtsbeginn um 
eine Woche vorzuverlegen, 

um die Belastungen der 
Fünftagewoche so gering 
wie möglich zu halten. 
Inzwischen hat der Schulall-
tag Lehrer wie Schüler wie-
der voll im Griff. Möge es für 
alle Beteiligen ein gutes Ar-
beitsjahr werden!

Gelbe Gruppe:
Angelika Giggenbacher
Agnes Reiterer
Grüne Gruppe:
Monika Seibstock
Manuela Ghedina
Manuela Trafoier
Martina Pöder
Rote Gruppe:
Monika Leiter
Monika Schwienbacher
Marion Leiter
Zusatzkindergärtnerin:
Evi Voppichler
Köchin: Brigitte Kuppelwieser
Reinigungskraft/Putzfrau: 
Annelies Schwaiger

Kindergarten
Schenna

Auch das Kindergartenjahr 
für die Kinder von Schenna, 
Verdins und Tall hat Anfang 
September begonnen und 
die Kleinen werden unter 
der Leitung der Kindergärt-
nerinnen spielerisch in die 
kleine Gemeinschaft ein-
geführt. Nebenstehend die 
Namen der Kindergärtner
innen und des Kindergar-
tenpersonals im Kindergar-
ten von Schenna.
Die Namen der Kindergärt-
nerinnen im Kindergarten 
Verdins folgen in der nächs-
ten Ausgabe.

Schülerzahlen
GS Schenna
Klasse 1. 2A 2B 3A 3B 4A 4B 5A 5B
Schüler 15 11 13 11 11 14 16 10 11
Gesamt 112

GS Verdins
Klasse 1. 2. 3. 4. 5.
Schüler 6 3 4 5 4
Gesamt 22

GS Obertall
Klasse 1. 2. 3. 4. 5.
Schüler 2 1 1 2
Gesamt 7

Mittelschule Schenna
Klasse 1 A 1 B 2 A 2 B 3A 3B
Schüler 20 21 22 22 15 16
Gesamt 116

Grundschule Schenna
Lehrkraft Klassen

Cocco Anna Maria (Italienisch) 2AB, 4AB
Egger Sabine 2AB
Giggenbacher Eva 2AB, 4AB
Gufler Hubert 1., 5AB
Gufler Marialuise (Religion) 1-2-3-4-5 AB
Hauser Anita (Integration) 3A, 4A, 5AB
Hertscheg Roland 2A, 3A
Holzner Sabrina 4AB
Kienzl Doris Team
Lösch Viktoria 5AB
Mitterhofer Peter 3B
Pircher Erika 4B
Raich Marita 1, 3B
Tripodi Sonia (Italienisch) 1., 3AB, 5AB
Unterthurner Maria 5A
Walzl Notburga 3A, 4A
Winkler Angelika 2B, 3B
Wieser Notburga (Mitarbeiterin für Integration) 4A

Grundschule Verdins
Lehrkraft Klassen

Alber Miriam 1.-2.; 3.-4.-5.
Greghi Silvia (Italienisch) 1.-2.; 3.-4.-5.
Gufler Evi (Religion) 1.-2.; 3.-4.-5.
Moser Verena 1.-2.; 3.-4.-5.
Pellegrini Anna Laura 1.-2.; 3.-4.-5.
Piffer Franziska (Integration) 3.-4.-5.
Tscholl Julia 1.-2.; 3.-4.-5.

Grundschule Obertall
Lehrkraft Klassen

Greghi Silvia (Italienisch) 1.-2.-3.-4.-5.
Gufler Marialuise (Religion) 1.-2.-3.-4.-5.
Marth Gerlinde (Integration) 1.-2.-3.-4.-5.
Pircher Ulrike 1.-2.-3.-4.-5.
Tscholl Julia 1.-2.-3.-4.-5.
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Mittelschule Schenna
Lehrkraft Fach Klassen

Flöss Katharina Englisch 1-2-3 B
Gamper Barbara Leibeserziehung 1-2-3 AB
Giovanett Brigitte Lit. Fächer 2B, 3A
Hofer Birgit Integration 1A, 2A 3B
Huez Paul Techn. Erz. 1-2-3 AB 
Klotzner Maria Theresia Mathe/Naturk. 1-2-3 A
Kurz Christian Naturkunde 1A
Mayr Elisabeth Kunsterziehung 1-2-3 AB
Lucchetta-Afra Laura Italienisch Team
Milanese Jimmi Italienisch 1-2-3 B, 1A
Niederbacher Rudolf Mathe/Naturk. 1-2-3 B
Pinter Verena Italienisch 2-3 A
Prünster Karin Religion 1-2-3 AB
Schönegger Renate Lit. Fächer 1-2B
Waldner Sabine Englisch 1-2-3 A
Webhofer Christine Lit. Fächer 1-2A
Wieser Silvia Musik + Int. 1-2-3 AB
Zeschg Waltraud Lit. Fächer 1A, 3 B

Pfitscher Kathrin Mitarbeiter für 
Integration 2A

Sternfahrt für Schulbildung 
von Sherpa-Mädchen in Nepal 
Spendenübergabe auf der Gompm Alm

„Wir für die Sherpa-Kinder in 
Nepal“ – unter diesem Motto 
stand die heurige Sternfahrt 
der AVS-Jungend. Über 80 
AVS-Jugendgruppen des 
ganzen Landes trafen sich 
am 5. Juni am Vigiljoch zu 
jeder Menge Spiel, Spaß 
und nicht zuletzt für einen 
guten Zweck. Die Jugend-
führer des Bezirkes Ulten-
Burggrafenamt-Passeier ha-
ben in monatelanger Arbeit 
das Landesjugendtreffen 
organisiert. Neben der Or-
ganisation der vielen Spiele 
und Aktivitäten mussten die 
Jugendführer auch Sponso-
ren finden, die das Projekt: 
„Schulbildung der Sherpa-
Mädchen“ unterstützen. 
„Kinder für Kinder”- so 
wurde für jedes anwesende 
Kind bzw. jeden Teilnehmer 
von Sponsoren 1 Euro ge-

spendet. Das Treffen war ein 
großer Erfolg, es konnte eine 
Summe von 8.593 € gesam-
melt werden. 
Am 20.8.2011 kam es dann 
zur offiziellen Übergabe der 
gesammelten Spenden, zu 
diesem Zweck wurde Bud-
dhi Maya Sherpa nach Süd-
tirol eingeladen. 
Buddhi Maya Sherpa be-
treut die Patenkinder in 
Nepal, damit das Geld di-
rekt den Kindern und deren 
Schulausbildung zu Gute 
kommt. Auf Einladung der 
Jugendführer des Bezirkes 
Ulten/Burggrafenamt/Pas-
seier reisten Buddhi Maya 
Sherpa und ihr Mann von 
Klagenfurt nach Südtirol, 
um sich mit den Organisato-
ren der Sternfahrt zu treffen. 
Nach der gratis-Bergfahrt 
mit der Hirzer Seilbahn (dan-

ke an die Betreiber!) und 
einer gemütlichen Wan-
derung im Hirzer-Gebiet 
kehrte die Gruppe auf der 
Gompm Alm (eine der Gön-
ner der Spendensammlung 
für das Patenschaftspro-
jekt) zum Mittagessen ein.  
Buddhi Maya Sherpa berich-
tete über die Zustände und 
Verhältnisse in ihrem Land, 
erklärte den Jugendführern, 
wie das Geld eingesetzt wird 
und weshalb das Paten-
schaftsprojekt in erster Linie 
Töchter von Eltern, die als 
Sherpa arbeiten, unterstützt. 
In Nepal gibt es keine Schul-
pflicht und viele Familien 
können es sich nicht leis-
ten, ihre Kinder zur Schule 
zu schicken. Im Normalfall 
reicht das Geld höchstens 
für die Schulausbildung der 
Söhne. Das AVS-Paten-
schaftsprojekt ermöglicht 
zurzeit acht Sherpa-Mäd-
chen und einem Jungen 
eine Schulausbildung. Dank 
der Spende der Sternfahrt 
können nun 16 Mädchen zur 
Schule gehen. Buddhi Maya 
Sherpa bedankte sich bei 
den Jugendführern für ihr 
Engagement und die groß-
zügige Unterstützung und 
lobte deren Aktion, das lan-
desweite Treffen aller AVS-
Jugendgruppen als Bene-
fizveranstaltung zu organi-
sieren.
Gönner und Sponsoren 
mit der Zett:
Die AVS Jugend bedankt 

sich bei allen Firmen und 
Personen, die gemeinsam 
mit der AVS-Jugend im Rah-
men der Sternfahrt 2011 das 
AVS-Patenschaftsprojekt 
„Schulausbildung für Sher-
pa-Mädchen“ unterstützt 
haben:
Doppelmayer Italia Srl, Lana, 
Gompm Alm, Schenna, 
Iprona AG, Lana, E. Innerho-
fer, AG, St. Lorenzen, Alber 
Hermann & Co.Kg, Schenna, 
Egger Luis GmbH, Schenna
A. Loacker AG, Unterinn, 
Karl Pichler AG, Algund, 
Rohrer Immobilien - Tirol 
Bau, Panorama Diffusion 
KG, Vahrn, OG CAFA, Meran
Raiffeisenkasse Marling 
Gen., Raiffeisenkasse Ulten-
St.Pankraz-Laurein Gen., 
Gemeinde Marling, Gemein-
de Lana (für die Gulasch-
suppe), Mensa Mahlzeit 
Lana (Kochen der Suppe), 
Gemeinde Schenna (für die 
Gulaschsuppe), Gemeinde 
St. Martin in Passeier, AVS 
Tramin, AVS Olang, AVS Al-
gund, AVS Montan, Erlös 
der Vortragsreihe Jugend-
führerfahrt Peru, Gamper-
heim Bozen, Landesrätin Dr. 
Sabina Kasslatter Mur, Lan-
desrat Dr. Florian Mussner, 
Ultner Brot, St. Walburg im 
Ultental: Danke für das Brot 
für die Sternfahrt.

Danke allen, die direkt bei 
der Sternfahrt gespendet 
haben oder diese in sonsti-
ge Weise unterstützt haben.
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Handballerinnen starten mit jugend-
lichem Schwung in die neue Saison

Schenna ist zwar nur ein klei-
neres Dorf in Südtirol, aber 
dennoch wird dort Handball 
großgeschrieben. Seit über 
einem Vierteljahrhundert ar-
beitet der ASC Schenna nun 
schon in diesem Bereich 
und erzielte auch einige Er-
folge, die sich sehen lassen 
können. Als bestes Bei-
spiel ist da der Name Mo-
nika Prünster zu erwähnen. 
Die ehemalige Torfrau von 
Schenna schaffte 2010 den 
Sprung in die Serie A1. Sie 
machte ihr Hobby zum Beruf 
und krönte das erste Jahr in 
der ersten italienischen Liga 
mit dem Meistertitel. Da ließ 
auch die Einberufung in die 
Nationalmannschaft nicht 
lange auf sich warten. In die-
sem Jahr spielt die Schen-
nerin bereits die zweite Sai-
son beim Handballklub ITC 
Salerno und will wieder voll 
angreifen. 
Angreifen will aber auch 
wieder der ASC Schenna. 
Am 1. Oktober beginnt die 
Meisterschaft in der Serie 
A2. Es ist bereits das zwölf-
te Jahr, dass der Verein eine 
Damenmannschaft in der 
zweiten italienischen Spiel-
klasse stellt. Im vergange-
nen Jahr durchlebten die 
Spielerinnen einige Höhen 
und Tiefen. Aber am Ende 
schaffte das Team trotz al-
lem den Klassenerhalt. In 
dieser Saison gab es bereits 
einige Umbrüche. Mit Ale-
xey Popov wurde ein neuer 
Trainer für die A2- und U18-
Mannschaft ins Boot geholt 
und soll nun das Ruder in 
die Hand nehmen. Für den 
Russen, der vor drei Jah-
ren noch selbst aktiv beim 
SC Meran spielte, wird es 
kein so leichtes Kinderspiel. 
Denn, während so mancher 
Gegner mächtig aufgerüstet 
hat, baut der ASC Schen-
na auf altbewährte Waffen, 

nämlich auf die eigene Ju-
gend. Die erste Mannschaft 
setzt sich mehr oder weni-
ger aus jungen Spielerinnen, 
die erst wenig Erfahrung in 
der A2 gesammelt haben 
und teilweise noch die U18-
Meisterschaft bestreiten, 
zusammen. Aber dem Sek-
tionsleiter, Christian Pircher 
ist es ein großes Anliegen, 
dass der eigene Nachwuchs 
zum Zuge kommt. Die Mäd-
chen sollen von den älteren 
Spielerinnen, angeführt von 
Marlies Pföstl, Andrea Tha-
ler und Elisabeth Moser, ler-
nen und ihren Erfahrungs-
schatz erweitern. Sie sollen 
Selbstvertrauen gewinnen 
und lernen, Verantwortung 
zu übernehmen. Das Team 
soll noch stärker zusam-
menwachsen und gemein-
sam für die Punkte kämpfen. 
Die Ziele werden in dieser 
Saison nicht so hoch ge-
steckt wie in vergangenen 
Jahren. Dennoch wollen 
die Spielerinnen des ASC 
Schenna Handball am Ende 
einen Platz im Mittelfeld er-
zielen und so manche Geg-
ner ärgern. 
Doch auch der Nachwuchs 
soll nicht zu kurz kommen. 
Dafür werden Christian Pir-
cher und Hannes Lang, die 
die U16-, U14- und U12-

Mannschaften trainieren, 
sorgen. Dabei legen die 
Trainer Wert darauf, dass 
die Mädchen Spaß am Spie-
len haben. Sie sollen lernen, 
dass man als Mannschaft 
gewinnt, aber auch gemein-
sam verliert. Vielleicht fin-
det sich wieder ein großes 
Handballtalent unter den 
jungen Spielerinnen!?
Im heurigen Jahr wird der 
ASC Schenna Handball 
zudem von einem neuen 
Sponsor in seiner Arbeit un-
terstützt. G.A.Service greift 
dem Verein finanziell unter 
die Arme. In nur fünf Jahren 
baute die Firma ein tolles Un-
ternehmen mit vorwiegend 
jungen Mitarbeitern auf. Nun 
möchte G.A.S. die jungen 
Spielerinnen von Schenna 
auf ihrem Weg nach oben 
begleiten. Der ASC Schen-

na Handball ist dem öster-
reichischen Unternehmen, 
aber auch allen anderen 
Sponsoren, angefangen bei 
der der Raiffeisenkasse und 
der Gemeinde Schenna, der 
Bierbrauerei Forst, dem Amt 
für Sport bis hin zur Firma 
Eurobeton 2000, sehr dank-
bar. Schließlich ermöglichen 
sie gemeinsamen mit vielen 
ehrenamtlichen Helfern die 
sportliche Arbeit des Ver-
eins. 
Eines steht also fest. Es 
wird wieder eine spannende 
Saison werden. Die Spie-
lerinnen, Trainer und der 
Vorstand des ASC Schenna 
Handball freuen sich jeden-
falls auf das neue Jahr und 
hoffen, dass sie von den 
Zuschauern tatkräftig unter-
stützt werden.

Offenes Singen
Der Verein für Kultur und 
Heimatpflege veranstal-
tet im Spätherbst und 
Frühwinter 2011 für 
alle Schennerinnen 
und Schenner, die ger-
ne singen, an sechs 
Abenden ein offe-
nes Singen um 20.00 
Uhr im Messnerhaus: 
Dienstag, 8. November, 
Dienstag, 15. November, 
Dienstag, 22. November, 
Dienstag, 29. November, 
Dienstag,  06. Dezember  
Dienstag, 13. Dezember.
Den gemütlichen   Ge-
sangsabend   leitet Dr. 
Josef Oberhuber aus 
Dorf Tirol, langjähriger 
Professor am Konser-
vatorium Bozen, sowie 
Chorleiter und Organist 
an der St.-Nikolaus-Kir-
che in Meran. Alle, die 
Lust am gemütlichen 
Singen haben   (Frauen 
und Männer, Jugendli-
che, auch Nicht-Schen-
ner) sind herzlich einge-
laden.

Handballerinnen in Aktion
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Saisonstart der Fußballjugend
Nun heißt es wieder „’ ran 
an den Ball“. Bereits seit 
ein paar Wochen rollt das 
runde Leder täglich über 
die Schenner Lahnwies und 
zahlreiche Kinder und Ju-
gendliche können sich beim 
Fußballspielen austoben.  
Die Spieler und Spielerin-
nen von so einigen Mann-
schaften, angefangen bei 
den ganz „Kleinen“ der U8 
bis hinauf zu den „Großen“ 
der A-Jugend, sind nach 
der Sommerpause wieder 
voll in Aktion. Bei den ersten 
Freundschafts- und Meis-
terschaftsspielen, die be-
reits ausgetragen wurden, 
musste der Nachwuchs sein 
Können schon unter Beweis 
stellen. 
Im heurigen Jahr hat sich 
die Sektion Fußball des 
ASC Schenna einen etwas 
anderen Saisonstart für die 
Jugend einfallen lassen. 
Um die Kinder auf die an-
strengende Meisterschaft 
einzustimmen und sie für die 
etlichen Trainingseinheiten 
anzuspornen, wurde vom 
22. bis zum 26. August 2011 
ein internes Fußballcamp 
organisiert. 40 begeister-
te Nachwuchsspieler und 
-spielerinnen ließen sich das 
Angebot nicht nehmen und 
nutzten die Gelegenheit, 
sich auf die Saison 2011/12 
vorzubereiten. Täglich um 
8.30 Uhr fiel der Startschuss 
für das Training. Bei den ein-

zelnen Übungen waren Ge-
schicklichkeit, Beweglich-
keit, Ausdauer, Schnelligkeit 
und Kraft gefragt. „Nur nicht 
schlapp machen!“, lautete 
das Motto des Betreuer-
teams, zu dem Francesco 
Zanarotti (Hauptleiter), Do-
menico Lomele, Hanspeter 
Schermer, Christoph Mit-
terhofer, Michael Eder und 
Martin Wellenzohn gehör-
ten. Doch das war einfach 
gesagt. Denn bei Tempera-
turen über 30° Celsius und 
herrlichem Sonnenschein 
kam man ganz schön schnell 
ins Schwitzen. Und obwohl 
das Training zu Mittag be-
endet wurde, schwitzten die 
jungen Teilnehmer Blut und 
Wasser, aber auch den Trai-
nern tropften die Schweiß-
perlen von der Stirn. Da kam 
eine Abkühlung im Freibad 
von Schenna gerade recht. 
Am Dienstag- und Donners-
tagnachmittag durften die 
Kinder nämlich im Lido ins 
kühle Nass eintauchen, wo-
bei die Gemeinde Schenna 
den Eintritt spendierte. Und 
auch vormittags bekamen 
die Buben und Mädchen die 
Gelegenheit, ihre Energie-
tanks nachzuladen, damit 
sie nicht schlapp machten. 
Sie konnten sich mit Obst 
und Joghurt stärken. Dabei 
gilt dem Sektionsleiter, Wal-
ter Pircher, für die Orangen 
und Bananen, der Familie 
Weger vom Moar am Ort 

für die frischen Äpfel, und 
dem Milchhof Meran für die 
fruchtigen Joghurts Dank. 
Das Fußballcamp wurde am 
Freitag mit einigen spannen-
den Spielen beendet und 
gleichzeitig wurde die neue 
Saison eingeleitet. 
Sowohl für die Betreuer als 
auch für die Kinder war die 
Woche ein voller Erfolg und 
alle schauen nun gespannt 
auf die kommenden Spiele 
und Turniere.
Und falls irgendjemand noch 
Lust aufs Fußballspielen be-
kommt, soll er oder sie sich 
entweder bei Hermann Al-
ber oder Martin Wellenzohn 
melden. Alle Kinder ab der 
ersten Klasse Grundschule 
sind in den verschiedenen 
Jugendmannschaften herz-
lich willkommen. 

Wie schon viele Jahre findet 
auch heuer in Schenna wie-
der der Gitarrekurs für An-
fänger und Fortgeschritte-
ne statt. Immer am Freitag 
Nachmittag (15mal) wird mit 
Andrea Trenkwalder Pircher 
im Messnerhaus (Parterre) 
ab Mitte November das Gi-
tarrespielen geübt und dazu 
gesungen. Anmeldung und 
Auskunft bei Magdalena 
Klotzner 0473/945990.

Verein für Kultur und 
Heimatpflege

Gitarrekurs

Terminkalender
10. November:
-	 Einzahlung des Touris-

musbeitrages für den Mo-
nat Oktober.

16. November:
-	 Einzahlung der im Monat 

Oktober getätigten Steu-
errückbehalte auf Ver-
gütungen an Freiberufler, 
Angestellte, Provisionen 
und Kapitalerträge mittels 
Einheitsvordruck Mod. F24

-	 MWSt.-Abrechnung für 
den Monat Oktober und 
eventuelle Einzahlung der 
Schuld mittels Einheitsvor-
druck Mod. F24.

- 	Einzahlung der Sozialver-
sicherungs- und Kran-
kenkassenbeiträge für 
den Monat Oktober an das 
NISF mittels Einheitsvor-
druck Mod. F24.

-	 Einzahlung der 3.Rate der 
NISF-Beiträge der Kauf-
leute und Handwerker 
mittels Einheitsvordruck 
Mod. F24.

-	 Einzahlung der 3. Rate ex-
SCAU an das NISF mittels 
Einheitsvordruck Mod. 
F24.

30. November:
-	 Letzter Tag für die zweite 

Vorauszahlung der Ein-
kommenssteuer (IRPEF 
oder IRES) sowie der re-
gionalen Steuer (IRAP).
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Volkszählung 2011
Neu ist die anonyme Erklärung der Sprach-

gruppenzugehörigkeit zur Erhebung des Proporzes

Im Oktober 2011 findet 
staatsweit die 15. Volks-
zählung statt. Im Zuge der 
Volkszählung erhebt das 
Statistikinstitut des Landes 
(ASTAT) auch die Größe der 
Sprachgruppen. Das Ergeb-
nis dieser Zählung gibt Auf-
schluss über die prozentuel-
le Verteilung der Volksgrup-
pen im Land. Dieser Pro-
zentsatz hat eine besondere 
Bedeutung, da er in den 
nächsten zehn Jahren die 
Grundlage für die Anwen-
dung des so genannten Pro-
porzes darstellt: Er ist der 
Schlüssel für die Verteilung  
öffentlichen Stellen oder die 
Aufteilung öffentlicher Mittel 
in den unterschiedlichsten 
Lebensbereichen.  
Die Proporzregelung ist Teil 
der Autonomie Südtirols, 
die Südtirol international 
zum Vorzeigemodel für ein 
friedliches Zusammenleben 
mehrerer Sprachgruppen 
macht. Für die ladinische 
Volksgruppe, die zahlen-
mäßig kleinste unter den 
drei Sprachgruppen, sind 
Autonomie und Minder-
heitenschutz ein zentrales 
Anliegen. Zurzeit sind 4,37 
Prozent der Südtiroler Be-
völkerung Ladiner. Davon 
lebt der Großteil in den la-
dinischen Tälern, aber nicht 
nur.  Auch in vielen nicht 
ladinischen Südtiroler  Ge-
meinden leben Ladinerinnen 
und Ladiner, die es aus un-
terschiedlichsten Gründen 
dorthin verschlagen hat.  
Laut Schätzungen dürften 
es zirka 2.000 sei. Dabei ist 
nicht berücksichtigt, dass 
viele Personen ladinische 
Wurzeln haben.  
Im Rahmen der Volkzäh-
lung wird eine Reihe von 
Einheiten und Parametern 
erhoben, darunter Haus-
halte, Gemeinschaften und 

Gebäude. Diese Einheiten 
werden staatsweit ermittelt. 
Ausschließlich in Südtirol 
kommt die Erklärung über 
die Zugehörigkeit zur 
Sprachgruppe hinzu, bei 
der es sich um eine rein 
statistische Erhebung 
handelt, die als Grundlage 
zur Proporzanwendung in 
den nächsten zehn Jahren 
dient. Das bedeutet, dass 
in Südtirol ein zusätzli-
ches Formular auszufül-
len ist, in dem die Zuge-
hörigkeit zu einer Sprach-
gruppe erklärt wird. Die 
Erklärung erfolgt anonym 
und hat keinen Einfluss 
auf die individuell gültige, 
offizielle Sprachgruppen-
zugehörigkeitserklärung, 
die bei Gericht aufbe-
wahrt wird. 

Um auf die Bedeutung die-
ser Zugehörigkeitserklärung 
hinzuweisen, wurde eine 
Informations- und Sensibili-
sierungskampagne initiiert, 
in deren Rahmen Ladiner 
und Ladinerinnen, die in 
den ladinischen Tälern be-
heimatet sind, aber auch 
solche, die außerhalb woh-
nen, persönlich erklären, 
wieso sie sich als Ladiner 
oder Ladinerinnen fühlen 
und weshalb sie sich dieser 
Volksgruppe zugehörig er-
klären werden. Damit die la-
dinische Volksgruppe auch 
weiterhin in der immer viel-
fältigeren Gesellschaft ihren 
Platz behauptet, damit auch 
in den nächsten zehn Jahren 
ihre Besonderheiten, ihre 
Kultur und Sprache gepflegt 
und gefördert werden, sind 
alle Ladiner und Ladinerin-
nen aufgerufen, sich ihrer 
Volksgruppenzugehörigkeit 
zu besinnen und diese bei 
der 15. italienweiten Volks-
zählung auch zu erklären!

Tag der Begegnung im 
Altersheim von Schenna

Auch das Altersheim Schen-
na beteiligte sich an der Ini
tiative „Tag der Senioren, 
Tag der Begegnung!“ am 
1.10.2011 und lud die Bevöl-
kerung zu Kaffee und Ku-
chen von 14.00 bis 18.00 Uhr 
ein. Und tatsächlich nutzten 
auch viele die Gelegenheit, 
das Heim zu besichtigen 

und mit den Senioren einen 
gemütlichen Nachmittag zu 
verbringen. 
Die Veranstaltung wurde 
musikalisch von Anna und 
Theresia Schweigl und ly-
risch von der bekannten 
Mundartdichterin Anna 
Lanthaler aus dem Passei-
ertal umrahmt.

Sozialreferentin Erika Öttl bedankt sich für die die musikali-
sche und literarische Umrahmung

Gemeinsames Singen mit den Heimbewohnern

Jahreshauptversammlung des KVW-Schenna
Der KVW Schenna lädt alle interessierten BürgerInnen 
von Schenna, Verdins und Tall zur Jahreshauptver-
sammlung am Mittwoch, 9. November 2011 um 14.00 
Uhr im Raiffeisensaal des Vereinshauses „Unterwirt“ 
ein. Anschließend gemütliches Beisammensein bei Kaf-
fee und Kuchen!
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Zum neunten Mal heißt es heuer wieder: „Wünsch’ Dir was!“ 8 Wochen lang! In 92 Fachgeschäften und gastronomischen Betrieben in den Gemeinden 
Algund, Burgstall, Gargazon, Dorf Tirol, Marling, Partschins/Rabland/Töll, Schenna, St. Pankraz, Tisens, Tscherms und Ulten können Sie mit Ihrem Weihnachts-
einkauf wieder das große Glück machen. Vom 7. November bis zum 31. Dezember erhalten Sie die exklusiven Gewinnlose - mit 10 Gewinnern pro Woche! 
Also Augen auf und wählen Sie die teilnehmenden Betriebe mit den „Wünsch’ Dir was!“ 2011-Plakaten für Ihren Einkauf!

Wünsch’ Dir was!
    2011Algund

Burgstall/Gargazon
Dorf Tirol
Marling
Partschins/Rabland/Töll
Schenna
St. Pankraz
Tisens
Tscherms
Ulten

Vergessen Sie Stress und Benzinkosten - 

das Glück ist so nah! 

Vom 7. November bis zum 31. Dezember!

10 Gewinner pro Woche? 

Da mach ich mit!

Weihnachts-Shopping lohnt sich:

Einer von 10 Gewinnen pro Woche kann Ihrer sein.

Jede Woche Einkaufsgutscheine

8 x 3.000 €,

im Gesamtwert von:

24.000 € 

Mit freundlicher Unterstützung

Bistrò Bäckerei Konditorei 

Bäckerei-
Psenner
Bistrò 
Konditorei 

Bistrò Bäckerei Konditorei 

GLEIS 2

GLEIS 2

GLEIS 2

Hauptstrasse 63
39025 Naturns

Tel:0473/667144
Fax:0473/667116

email:info@baeckerei-psenner.com
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92 teilnehmende Betriebe

110121_Keyvisual_2011_DE_RZ.indd   1 06.10.11   09:22

„Wünsch’ Dir was!“ 2011

Der Handels- und Dienst-
leistungsverband Südtirol 
(hds) kann mit Stolz auf die 
vergangenen 8 Ausgaben 
zurückblicken: Jahr für Jahr 
ein Erfolg, rege Teilnah-
me der Konsumenten und 
Aberdutzende glückliche 
Gewinner. Aber der Erfolg 
und die hohe Beteiligung 

scheinen nicht allein im Reiz 
des Gewinnes zu liegen. Es 
ist maßgeblich die Philoso-
phie dieser Aktion, die über-
zeugt: hier „im Lande“ ein-
kaufen lohnt sich, es macht 
Spaß und lässt Stress und 
Benzinkosten vergessen. 
Die Aktion an sich bleibt 
auch dieses Jahr verblüf-

„Die“ Weihnachtsaktion, beliebter denn je zuvor: von der Be-
völkerung freudig erwartet und von den teilnehmenden Be-
trieben (92 an der Zahl!) treu unterstützt. Ein rundes Jubilä-
um naht, denn heuer geht die Aktion bereits das 9. Jahr über 
die Bühne(n), mit ungebrochener Begeisterung und immer 
frischem Schwung.

fend einfach und auch des-
halb beliebt: man braucht 
nur einen kurzen Abstecher 
nach Algund, Burgstall, Dorf 
Tirol, Gargazon, Marling, 
Partschins, Rabland, Töll, 
Schenna, St. Pankraz, Ti-
sens, Tscherms oder Ulten 
zu machen, dort durch die 
breite lokale Auswahl stö-
bern, wo man mit Sicherheit 
etwas Passendes findet, 
dann vielleicht in einem der 
teilnehmenden Gastbe-
triebe gemütlich einkeh-
ren – und schon kann man 
vom Glück geküsst werden: 
Denn überall dort bekommt 
man die wohlbekannten 
Karten zum Ausfüllen und 
Einwerfen.
Die Eckdaten von „Wünsch’ 
Dir was“ 2011: Start am 7. 
November und Ende am 31. 
Dezember 2011, also wie-
der volle 8 Wochen Zeit, um 
gemütlich und gewinnbrin-
gend „vor der Haustür“ ein-
zukaufen. Alle nicht gezo-
genen Karten nehmen wie-
der an den drauffolgenden 
Ziehungen teil, wobei es 10 
Gewinner pro Woche gibt, 
mit insgesamt 80 Gewin-
nern. Und die Gewinne las-
sen sich sehen: Pro Woche 
1. Preis € 1.000, 2. Preis € 
600, 3. Preis € 400, 4. Preis 

€ 300, 5. Preis € 200, 6. - 10. 
Preis je € 100. Wenn man 
bedenkt, dass man pro € 10 
Einkaufs- bzw. Konsuma-
tionssumme eine konkrete 
Gewinnchance in Form ei-
ner Karte bekommt, dann 
kann man sich ausmalen, 
wie leicht man doch unter 
den glücklichen Gewinnern 
sein kann! Die Gewinne wer-
den wie gehabt in Einkaufs-
gutscheinen „ausbezahlt“ (€ 
3.000 wöchentlich, € 24.000 
insgesamt), die sich be-
stimmt in Extra-Geschenke 
unterm Weihnachtsbaum 
verwandeln werden!
Doch genug mit Gewinn-
Träumen, eines muss man 
ganz klar aussprechen: in 
Zeiten, wo das Wort „Kri-
se“ das meistgeschriebene 
bzw. meistausgesprochene 
Wort ist, gebührt einer Akti-
on wie dieser vom Handels- 
und Dienstleistungsverband 
Südtirol (hds) veranstalteten 
vollster Respekt. Große, 
weltweite Entwicklungen 
auf den Finanzmärkten kann 
einer von uns wohl kaum 
beeinflussen, aber im Klei-
nen kann jeder etwas tun. 
Zum Beispiel die einheimi-
sche Wirtschaft ankurbeln 
mit Einkäufen in nächster 
Umgebung.

Zeitungsverkauf in den Wintermonaten
für Schenna geregelt

In einer Aussprache zwi-
schen dem Wirtschaftsre-
ferenten Hansi Pichler, dem 
Obmann des hds Schenna, 
Christian Premstaller und 
den Kaufleuten Luis Inner-
hofer, Franz Prunner und 
Klaus Prunner konnte eine 
Lösung für den Zeitungsver-
kauf in den Wintermonaten 
gefunden werden. Vom 14.11 
bis 26.11. wird vormittags 
das Geschäft Innerhofer ge-
öffnet haben. Ab 28.11. hat 
das Geschäft Prunner Franz 

wieder geöffnet. In den Mo-
naten Jänner und Februar 
während der Schließung des 
Geschäfts Innerhofer und 
in den zweiwöchigen Feri-
en des Geschäfts Prunner 
Franz übernimmt das Le-
bensmittelgeschäft Prunner 
Klaus die Dienstleistung. 
Allen Beteiligten war es 
wichtig, die Nahversorgung 
für die Schennerinnen und 
Schenner zu garantieren 
und den Zeitungsverkauf 
besser zu koordinieren.

Einladung zur Einweihung des
Trinkwasserkraftwerkes „Hasenegg“

Alle Bürger/innen und Interessierten sind herzlich zur 
Einweihung des neuen Trinkwasserkraftwerkes und der 
Trinkwasseranlagen der Gemeinde Schenna am Sams-
tag, den 29. Oktober 2011 eingeladen.

Programm:
14.00 Uhr Tag der offenen Tür:
Treffpunkt beim Trinkwasserkraftwerk und Trinkwasser-
behälter „Hasenegg“:
Besichtigung des Trinkwasserkraftwerkes, der Quellfas-
sungen und Trinkwasserbehälter.
Für die Besichtigung der Quellfassungen wird für die In-
teressierten ein Shuttle-Dienst eingerichtet.

16.00 Uhr
Einweihung des Trinkwasserkraftwerkes 
„Hasenegg“ und der Trinkwasseranlagen:
– 	Bürgermeister Luis Kröll: Begrüßung 
	 und Baugeschichte
– 	Grußworte der Ehrengäste
– 	Segnung durch Pfarrer Hermann Senoner
– 	Gemeinsamer Umtrunk
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Post aus Uganda
Projekt Krankenstation Birongo

Das Krankenhausprojekt 
Uganda/Birongo ist nun um 
eine Facette reicher. Kürzlich 
erreichten Briefe und Zeich-
nungen die Schenner Firm-
linge des letzten Jahres, wel-
che sich für eine Brieffreund-
schaft gemeldet hatten.
Einen ersten Eindruck des 
Schulalltags und der Land-
wirtschaft in Birongo kann 
man dem Schaukasten am 
Hauptportal der Pfarrkir-
che Schenna entnehmen. 
Insgesamt haben 6 Grund-
schulklassen aus Birongo an 
die interessierten Firmlinge 
geschrieben.  Die Pfarrge-
meinde und die Pfarrcari-
tas sind nun dabei, mit den 

Jugendlichen nach Wegen 
zu suchen, wie das Material 
(Bilder und Zeichnungen) für 
interessierte Schennerinnen 
und Schenner zugänglich 
gemacht werden kann.
Religionslehrer Josef Klotz-
ner und seine Frau Monika 
sind Ende September nach 
Afrika aufgebrochen. Dort 
werden sie für einige Wo-
chen in Brongo leben. Mit 
dabei hatten sie eine ge-
schnitzte Heilige Familie aus 
der Künstlerwerkstatt von 
Guido Kostner. Im Auftrag 
der Pfarrgemeinde und der 
Pfarrcaritas werden Josef 
und Monika die Skulptur der 
Hl. Familie, einen Gruß der 
Pfarrgemeinde Schenna und 
der Caritas an die Verant-
wortlichen der Krankensta-
tion übergeben, sowie eini-
ge Briefe der Firmlinge aus 
Schenna an Schulkinder aus 
Birongo überreichen.
Im Dezember werden Jossy 
und Monika Klotzner wieder 
nach Schenna zurückkehren 
und der Pfarrgemeinde und 
allen Interessierten über das 
Fortschreiten der Bauarbei-
ten am Krankenhaus, über 
die medizinische Versorgung 
sowie über das Leben der 
Menschen  in Birongo  be-
richten.

Gerne erinnern wir uns in Schenna an den Besuch von Pater 
Antony in Schenna

Die Hl. Familie, ein Geschenk 
der Pfarrgemeinde unter-
wegs zur Krankenstation 
nach Birongo

Post aus Afrika

Kursangebot der Bibliothek:

Gedächtnistraining
Nachdem die Veranstal-
tungsreihe „Wie kann ich 
meinem Gedächtnis auf die 
Sprünge helfen?“, die vor ei-
nem Jahr  erstmalig organi-
siert wurde, bei den Teilneh-
mern ausgesprochen gut 
ankam, ist nun geplant, das 
Angebot erneut aufzugreifen 
und weiterzuführen.

Kathi Willeit Laimer, ausge-
bildete Gedächtnistraine-
rin,  wird auch heuer wieder 
nützliches Hintergrundwis-
sen vermitteln und dieses 
zur Auflockerung mit ein-
prägsamen Beispielen un-
termauern. Vielerlei prakti-
sche Anleitungen und Tipps 
sowie  der Einsatz unter-
schiedlicher Arbeitsmetho-
den und -unterlagen  sollen 
gewährleisten, dass alle Be-
reiche des Gedächtnisses 
wie Konzentration, logisches 
Denken, Wortfindung, Krea
tivität u.a. angesprochen 
und gefördert werden.
Das Seminar, das sich in 
diesem Jahr über vier Wo-
chen erstrecken wird, findet 
wiederum in der Öffentli-
chen Bibliothek Schenna, 
Mühlgasse 3A statt und 
startet am  Dienstag, 15. 
November 2011 (9.00 Uhr 

bis 10.30 Uhr). Die weite-
ren  Treffen sind für die fol-
genden Dienstage bis ein-
schließlich 13. Dezember 
geplant.
Das Angebot richtet sich an 
alle Interessierten ab 60 – ob 
Neueinsteiger oder bereits 
Sachkundige – , die einfach 
die Gelegenheit wahrneh-
men möchten, in netter Run-
de und entspannter  Atmo-
sphäre etwas für die Stär-
kung der eigenen Gedächt-
nisleistung zu tun. 

Für den gesamten Kurs ist 
ein Unkostenbeitrag von 
30 € vorgesehen.
Anmeldungen werden in der 
Bibliothek zu den Öffnungs-
zeiten – eventuell auch te-
lefonisch (0473/946071) 
oder über E-Mail (biblio-
thek@schenna.eu) – bis ein-
schließlich Samstag, 12.11. 
entgegengenommen. 

Die Öffnungszeiten der 
Bibliothek (gültig vom 
15.09.2011 bis 15.06.2012):

Mo	 17.00 – 19.00 Uhr
Mi 	 16.00 – 18.00 Uhr
Do 	 15.00 – 17.00 Uhr
Fr 	 16.00 – 18.00 Uhr
Sa 	 10.00 – 12.00 Uhr
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„Weihnachten im Schuhkarton“ startet 
Zum 13. Mal findet heuer „Weihnachten im Schuhkarton” 
in Südtirol statt. Diese weltweit größte Geschenke-Aktion 
bereitet diesmal bedürftigen Kindern in Bulganien eine un-
vergessliche Weihnachtsfreude. Viele dieser Kinder haben 
noch nie ein Weihnachtsgeschenk erhalten

Zu diesem Zweck soll eine 
Schuhschachtel für eines 
dieser Kinder mit neuen 
Geschenken: Spielsachen, 
Hygieneartikel, Bekleidung, 
Schulsachen, Süßigkeiten 
gefüllt werden. Diese soll bis 
spätestens 15. November im 
Tourismusbüro Schenna ab-
gegeben werden.
Eine Spende von € 6.- ist für 
die Abwicklung und Trans-
port notwendig.
Die Päckchen werden kont-
rolliert, zugeklebt, verpackt 
und mit LKW’s nach Bulga-
nien gebracht. Dort werden 
die Geschenke in Slums, 
Kranken- und Waisenhäu-
sern, Flüchtlingslagern, Kin-
dergärten und Schulen im 

Rahmen einer Weihnachts-
feier verteilt.
Infos und Anregungen sind 
aufgelegten Broschüren 
zu entnehmen, oder un-
ter www.weihnachten-im-
schuhkarton.at zu finden.

Schenner Schützen in der Schweiz

Auf Initiative von Georg Hör-
warter, dem Obmann des 
„Freundeskreises der k.u.k. 
Monarchie Österreich-Un-
garn” und der Kaiser-Karl-
Gebetsliga, fuhr eine Abord-
nung der Schützenkompanie 
Schenna am 1. Oktober 2011 

zur Beerdigung des letzten 
Kaisersohns, Erzherzog Fe-
lix von Österreich. Mit der 
historischen Kompaniefahne 
nahm sie am letzten Geleit 
des Bruders von Otto von 
Habsburg in Muri im Schwei-
zer Kanton Aargau teil. Das 

Die Schenner Schützenabordnung und Georg Hörwarter mit 
dem Sohn des Verstorbenen, Istvan von Habsburg und des-
sen Frau

Auf der Habsburg

dortige Kloster wurde von 
den Habsburgern im Jahr 
1027 gestiftet und beherbergt 
eine kleine Familiengruft des 
Kaiserhauses. Nach dem fei-
erlichen Requiem wurde die 
Abordnung von der Trauerfa-
milie noch zu einem Umtrunk 
eingeladen. 

Im Anschluss an die Beerdi-
gung statteten die Schenner 
mit Georg Hörwarter der na-
hegelegenen Habsburg, dem 
Stammschloss der Österrei-
chischen Dynastie, noch ei-
nen Besuch ab, was dem Tag 
einen passenden Abschluss 
gab.

Aufruf für Krippenausstellung
Von 8. bis 11. Dezem-
ber 2011 findet zum ers-
ten Mal der „Schenna 
Schlossadvent“ statt. Als 
Rahmenprogramm ist eine 
Krippenausstellung im Ga-
leriekeller, dem früheren 
Schießstand im Schloss, 
geplant. Alle Schenner 
und Schennerinnen wer-
den ersucht, eine ihrer 
Krippen für diese Ausstel-
lung zur Verfügung zu stel-
len. Dabei sind typische 
Tiroler Krippen, aber auch 
orientalische Krippen, 
Krippen aus Papier oder 
Ton oder aus sonstigen 

Materialien willkommen, 
weil damit auch gerne 
die Vielfalt der Begabun-
gen und die Vielfalt der 
Möglichkeiten, Krippen zu 
basteln, aufzeigt werden 
soll. Wer eine Krippe zur 
Verfügung stellen kann, 
wird um Kontaktaufnahme 
unter: 0473 945617 und 
334 9561820 und     info@
schmiedhans.com (Emmi 
Daprá), oder 0473 945630 
und 335 6040774 und 
info@schloss-schenna.
com (Franz Spiegelfeld) 
ersucht.
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Im Bild von links Franz Patscheider, Zeno Klotzner, Erika 
Öttl, Markus Theiner, Stefan Wieser, Maria Luise Pöhl, Maria 
Zuech, Annelies Pichler, Mariedl Tschaupp. Im Bild fehlen: 
Walter Innerhofer, Judith Flarer, Heidi Mitterhofer, Annema-
rie Buschschwenter

Gemeindesozialausschuss Schenna 
setzt Schwerpunkte für neues Arbeitsjahr

Im Rahmen eines gemein-
samen Ausfluges nach 
Rabenstein im Hinterpas-
seier, setzten die Mitglie-
der des Gemeindesozi-
alausschusses kürzlich 
die Schwerpunkte für das 
neue Arbeitsjahr fest. Mit 
Privatautos fuhr man bis 
Moos, von dort ging es mit 
einem   Shuttlebus weiter 
nach Rabenstein. Im dor-
tigen Gasthof Rabenstein 
gingen die Mitglieder des 
SVP-Sozialausschusses   in 
Klausur, um sich Gedan-
ken über die Sozialpolitik 
der nächsten Jahre auf Ge-
meindeebene zu machen. 
Jede/r   einzelne sollte sich 
Gedanken darüber machen, 
was dem Sozialausschuss 
in   nächster Zeit wichtig 
sein sollte und seine Vor-
schläge aufschreiben.   Die 
so gesammelten Punkte 
wurden nach Themenbe-
reichen geordnet und an-

schließend wurde angeregt 
diskutiert. Es haben sich 
folgende Schwerpunkte 
herauskristallisiert: Familie, 
Energie, Verkehr. Den größ-
ten Zuspruch erhielt die Fa-
milienpolitik, weshalb das 
Jahresthema des GSA lau-
tet: „Familie sein in Schen-
na”.   Nach dem gemeinsa-
men Mittagessen  stand die 
Wanderung nach Moos mit 
dem   Besuch des dortigen 
„Mooseums” im Bunker auf 
dem Programm. Unter fach-
kundiger Führung   wurde 
das Museum mit dem ange-
gliederten Freilandgehege 
für Steinböcke besichtigt. 
Reich an Eindrücken und 
Wissenswertem über das 
Grenzgebiet Hinterpasseier 
in den Kriegsjahren kehr-
ten alle nach Hause zurück. 
Demnächst soll bereits mit 
der Ausarbeitung der erör-
terten Tagesordnungspunk-
te begonnen werden.

Bäuerinnen aktiv:
Herbst- /Wintervorschau

21. und 22. November 2011 
2-Tagesfahrt zum Bodensee 
nach Lindau- Meersburg 
und Salem

12. und 13. Dezember 2011
Farb- und Stilberatung mit 
Frau Monika Danaschka (in 
3er Gruppen-sehr individu-
ell). Nähere Infos und Anmel-
dung bei Franziska Pföstl, 
Hilburger, Tel. 0473/945453

16. Dezember 2011
Jahreshauptversammlung 
um  14.00 Uhr im Raiffeisen-
saal Unterwirt. Mit Referat 

von Frau Dr. Christine Meyer 
zum Thema: „Absicherung 
der Frau auf dem Hof!“

16., 20., 23., 27. Jänner 
2012 Computerkurs: Gäste
verwaltung für  Urlaub auf 
dem Bauernhof-Betreiber. 
Im Lido von Schenna mit 
dem Referenten Herrn Dr. 
Werner Messner. (Begrenzte 
Teilnehmerzahl). Nähere In-
fos und Anmeldung bei Kup-
pelwieser Gertraud, Gröber-
hof, Tel. 0473/945858. Alle 
Veranstaltungen werden  
noch genauer angekündigt!

Zweitägige Herbstfahrt der 
Bäuerinnen von Schenna zum Bodensee

Die Bäuerinnen von Schen-
na organisieren vom 21. bis 
22. November 2011 eine 
zweitägige Herbst-Lehrfahrt 
zum Bodensee. Dazu sind 
alle Schenner, Bäuerinnen 
und Freunde des Vereins 
ganz herzlich eingeladen!!

Montag, 21. Nov. 2011
Abfahrt in Schenna um 6.00 
Uhr. Wir fahren bis Lindau- 
Stadtbesichtigung; nach 
dem Mittagessen Weiter-
fahrt nach Oberdorf-Lan-
genargen mit Besuch eines 
landwirtschaftlichen Betrie-
bes mit Selbstvermarktung. 
Fahrt nach Friedrichsha-
fen zum 4-Sterne-Seehotel 
Friedrichshafen Zimmerver-
teilung, Abendessen und 
Übernachtung im Hotel.

Dienstag,  22. Nov. 2011
Nach dem Frühstück Fahrt 
nach Meersburg zum Bum-
meln und Einkaufen. Wei-
terfahrt nach Salem mit 
Besuch des Parks „Affen-
berg Salem,“  Mittages-
sen in Markdorf auf einem 

Obsthof mit anschließender 
Bertriebsbesichtigung und 
Verkostung.
Rückkehr nach Schenna ge-
gen 21.00 Uhr.
Leistungen:
Fahrt im modernen Fern
reisebus
1 Übernachtung im 4-Ster-
ne-Seehotel in Friedrichs-
hafen mit Frühstück und 
Abendessen, 2 Mittagessen, 
Stadtführung in Lindau, Ein-
tritt in den „Affenpark Sa-
lem“

Kosten pro Person im Dop-
pelbettzimmer: 182,00 Euro 	
Einbet tzimmeraufschlag 
20,00 Euro

Anmeldung bis 28.10.2011  
bei Sieglinde Dosser, Boar-
bichl, Tel. 0473 949702, 
Handy 3663922760

Die Anmeldung gilt erst nach 
der Einzahlung des Betra-
ges bei der Raiffeisenkasse 
Schenna - Konto „Südtiroler 
Bäuerinnen“ IBAN: 
IT 43L0823458880000400431460
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Elterntelefon: Neue 
Öffnungszeiten

Montag bis Freitag zwischen 
9.30-12.00 und 17.30-19.30 
Uhr, für alle, die zum Thema 
Erziehung eine Frage ha-
ben, eine Information brau-
chen oder einfach einmal ein 
wenig über den „ganz nor-
malen Wahnsinn” im Famili-
enalltag sprechen möchten.
Das Team aus PädagogIn-
nen, PsychologInnen und 
PsychotherapeutInnen er-
reicht man kostenlos unter 
800 892 829 oder per Email: 
beratung@elterntelefon.it

Gemeinsame Feuerwehrübung in Tall

Die Freiwillige Feuerwehr Tall 
organisierte am 27.08.2011 
eine gemeinsame Übung für 
den Abschnitt 6 bei Klamme-
ben im Hirzergebiet. Zum 
Abschnitt 6 zählen die Feu-
erwehren Schenna, Verdins, 
Tall – Zug Untertall, Kuens, 
Riffian/Tschenn – Zug Vernu-
er, Tirol und Zenoberg. 
Jedes Jahr organisieren die 
einzelnen Feuerwehren ab-
wechselnd eine gemeinsa-
me Übung. Die Feuerwehr 
Tall lud darüber hinaus die  
Nachbarwehr aus Saltaus 

ein. An der Übung nahmen 
126 Wehrmänner, Bürger-
meister Alois Kröll, sowie Be-
zirkspräsident Jakob Pich-
ler teil. Aufgabe der Wehr-
männer war es dabei, das 
vorgetäuschte Brandobjekt 
Gastaus Klammeben zu lö-
schen, die angebaute Seil-
bahn abzuschirmen, sowie 
mit Atemschutz nach Perso-
nen im Gebäude zu suchen. 
Da in unmittelbarer Nähe 
kein Löschwasser vorhanden 
ist, diente als Wasserentnah-
mestelle zum einen der Bach 
neben der Hirzerhütte und 
der kleine See oberhalb vom 
Gasthaus Gampen. 
Für die insgesamt 1500 m 
lange Löschleitung wurden 6 
Pumpen aufgebaut, um das 
Wasser immer wieder weiter-
zupumpen. Der Atemschutz-
trupp musste unterdessen 
bei künstlichem Rauch und 
Hindernissen nach Perso-
nen im Gebäude suchen und 
konnte auch versteckte Per-
sonen bergen. 
Die Übung ist wieder rei-
bungslos verlaufen, dies 
zeigt einmal mehr, dass die 
Übungen und Schulungen 
der Feuerwehren gute Früch-
te tragen, sodass auch im 

Männer der Feuerwehren des Abschnittes 6 beim Gasthaus Klammeben (Bergstation Hirzer-
Seilbahn)

Das besondere Bild
Abendrot über der Texelgruppe

Ein eindrucksvolles Bild, von Sepp Innerhofer am 18. August 
2011 um 21.30 Uhr von Goyen aus aufgenommen, zeigt die 
gegenüberliegenden Bergspitzen der Texelgruppe im Abendrot
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Ernstfall und bei großen Ein-
sätzen gemeinsam, schnell 
und gezielt eingegriffen wer-
den kann. 
Mit Freude ist immer wieder 
festzustellen, dass auch die 
Zusammenarbeit zwischen 
den Wehren sehr gut ist. Die 
Feuerwehr Tall lud anschlie-
ßend zu einer gemeinsa-
men Marende im Gasthaus 
Klammeben ein.

i miëchet = ich würde ma-
chen
Mengl hobn = vermissen
derrichtn = etwas meistern, 
zustande bringen
derklanen = zerklauben, 
verstreuen
Ihre gien owert, Ihre gien 
auwert = einige gehen ab-
wärts, einige gehen aufwärts
zuëdn = hinzu
zuër = herbei
(die) Spinnewett = die   Spinne
pluttern = Flüssigkeit ver-
schütten

Echt schennerisch


